
Die

Vermeynte Wiederkunfft
Sliaund Genochs.

Das iſt:

KGoorlauſige Gedancken

und Kachricht,
Von Zweyen in Straßburg angekommenen

Wunderbaren Kannern,
Welche von einigen vor obgemeldte heilige Perſonen gehalten worden,

und verſchiedene Dinge von der ar ßerſten Wichtigkeit, ſo von ietzt, biß
Anno 1739. incluſ. in der Welt erfolgen ſolten, pro

phezeyet haden.
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Ss wird viel prophezeyt, geredet undgeſchrie
J

Doch mit dein meiſtennichts als lauter Spott
getrieben.

Nun ein erlauchter Sinn lieſt ſich das Gute
aus,

Und zieht, nach Bienen Art, dembeſten Ho
nig draus.



Ann der goldne Mund des Gottliche nRed
ners Johannis dieſe nachdruckliche Bermah
nung an uns ergehen laſſet: Daß wir nicht
einem Jeglichen und ſeinem Vorgeben glau—
ben, ſondern zu vorhero die Geiſter prufen
ſollen: Ja, wenn uns der vortreffliche A—
poſtel Paulus erinnert: Daß wir ſo gar AL—

LES zu prufen, und nur das Gute zu behalten; 2) Soiſt ge—
wißlich um ſo viel mehr von nothen, daß auch eine genaue
Prufung dererjenigen angeſtellet werde, welche ſich in unſern
Tagen durch allerley Lehren, Weiſſag-und Prophezeyungen
bekannt zu machen ſuchen, damit man ſehe, ob ſie wahrhaffti—
ge, 3) oder vielmehr falſche, a) leichtfertige, 5) tolle, 6) nicht
geſandte, 7) Lugen weiſſagende, 8) falſch-lehrende, 9) loſe Pre
digten und thorichte Geſichte predigende, 10) oder ihr eigen
Wort fuhrende, 1) Propheten, und kurtz zu ſagen: Schal—
cke ſind, 12). vor welche uns der groſſe, 13) und von Thaten
und Worten vor GOtt und allem Volck machtige 14) Pro—
phet ſo treulich warnet, daß man ſich wohl furzuſehen habe:
15) abſonderlich aber in den letzten Zeiten, da ſich viele falſche
Propheten erheben, 16) viele in ſeinen Nahmen kommen 17)

A2 undI5)loh. 4, 1. 2) 1. Theſſ. 21. 3) Siraeh. 48. 25. 4) Matth.7 15. 5)
Zeph. 3. 4. 6) Eſa. 28. 7. 7) Jerem. 14. 13. 9) Ezech. 22. 28. 9)
Jerem. 5. 31. io) Thren. 2, 14. 11) Jerem. 23. 31. 12) Cap. 23, u1.
13)Luc.7. 16. 14) Cap. 24. 19. 15) Matth. 7, 15. 16) Cop. 24. 11.
17) huc. 21, 8.
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m 4und, wauns moglich, auch ſelbſt die Auserwehlten verfuh—
ren wurden. 18)

Es zeiget uns auch um des willen unſer weiſeſter Lehr—
Meiſter diejenige Notas und Merckmahle, woran wir den ei—
gentlichen Character und die Beſchaffenheit ſolcher Leute ehn—
fehlbar erkennen mogen, nehmlich: ihre Fruchte oder Wercke.
An ihren Fruchten, ſpricht er, ſolt ihr fie erkennen. i9) Nicht
an ihren Bluten und Blattern; nicht an dem auſſerlichen
Mantel: Nein, ſondern an ihren Wercken. Denn von jenen
heißt es offtmahlen: Sie gleiſſen ſchon von außen. Eben, wie

viele Betruger denen rechtſchaffenen Propheten und Man—
nern GOttes nachaffeten, einen rauhen Mantel oder rauhe
Haut anzogen, 20) und aus eigener Wahl, dem Schein nach
in Demuth und Geiſtlichkeit der Engel einher giengen; M
Dahingegen die Wercke hernachmahls ausweiſen, was vor
greuliche Wolffe, ſo der Heerde nichtſchonen, 22) unter ſo tha

ner angenommenen Maſqve verborgen geweſen. Das alſo
nothwendig die Fruchte von der Art des Baumes, und die
Wercke von dergleichen Leuten das Zeugniß geben muſſen:
wes Geiſtes Kinder ſte ſind. Welches Zeugniß dann um ſo
unverwerflicher, dieweilen es nach dem Ausſpruch unſersHey—
landes ohnmoglich, daß ein arger Baum gute Fruchte, und
vice verſa ein guter Baum arge Fruchte tragen, 23) oder man
Feigen von den Dornen und Trauben von den Hecken leſen
konne. 24) Gleichwie ein guter Menſch aus dem guten Schatz
ſeines Hertzens nichts anders denn eitel Gutes, ein Boßhan
ter aber aus dem boſen Schatz ſeines Hertzens lauter Boſes
hervor bringe. 25) Wannenhero auch Jacobus ſelbſt den
Glauben auf dem Probier-Stein der Wercke ſtreichen will.26)

Und Cyprianus ſchreibet: Habent opera linguam ſuam. Die

Wer—
18) Mare. t3, 22. 19) Matth. 7, 16. 20) Zach. 13, 4. 21) Coloiſſ. 2. 18

22) Act. 20, 29. 23) Matth. 7, i8. 24) Lue. 6, a44. 25) Coap. eod. v
41. 26) Jac. 2, 18.
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S 5OWercke reden. Sie zeugen von der Eigenſchafft des, der ſie
thut: habent fachndiam; etiam tacente lingua: und wann
auch ſchon die Zunge ſchweiget; ſind die Wercke jedennych
die beſten Lob-Redner.

Solchemnach werden die Wercke nicht minder klar ma—
chen, zu welcher Sorte diejenig-neue Propheten gehoren, ſo
ſich vor einiger Zeit, ohne, daß jemandweiß: wie? zu Straß.
burg eingefunden, und von weichen eine vertraute Feder fol—
gende Nachricht communiciret:

Cee ſind zweh Manner allhier zu Sraß
Cer burg ankommen,/ die von groſſen Ver—
ſtand und Beredſamkeit ſind. Einige meynen,
daß ſie der Elias und Henoch waren: Bis da
to aber weiß kein Menſch, wie ſie in die Stadt
gekommen. Jhre Kleider ſcheinen nicht von
Menſchen gemacht zu ſeyn, und ſind ſo fein wie
Seide. Von Angeſicht glantzen ſie, und haben
lange Barte. Sie predigen an allen Orten Buſ

ſe, denn GOtt zurnete uber ſein Volck, und ſo
in drey Jahren keine Beſſerung erfolgen wur
de; So wurden erſchreckliche Straffen und

Plagen kommen. Jhre Manier zupredigen—
ward ihnen von Magiſtrat verbothen; Da
ſie ſich aber daran nicht gekehret; ſind

ſie



S SG ſfe
ſie daruber in Verhafft genommen worden.
Nun haben die Herren lFatrès und Jeſuiten
ſie beſucht, und gefraget: Woher ſie kamen?
Darauff haben ſie geantwortet: Aus Gall—
laa, auf Befehl GOttes, um ſein Volck zu
bekehren, tveiln 1739 das Ende der Welt kom
men wurde.

Ferner ſagten ſie, daß gleich wie An. iJz2.
uberall groß Erdbeben geweſen, alſo wurde
i73z. uberall Krieg ſeyn, i734. wurde als
denn eine groſſe Perſon auffſtehen, 1735. wur

de gantz Africa mit xeuer verzehret werden,
1yzõ. wurde eine grone Emporung unter al—

E—

len Volckern ſeyn. 1737. und 1738. wur—
den ſich alle Volcker zu einer Religion beken
nen, und endlich r73z9. wurde unſer HErr

JESUsS Cyriſtus zum Jungſten
Gerichte kommen.

Wir



 7 tWir uberlaſſen den Grund und Jnnere dieſer Leute dem
Allerhochſten, der Hertzen und Nieren prufet. 27) Jhr Vor—
geben, ihre Wercke und auſſerliche Beſchaffenheit hingegen
muſſen diejenigen zuforderſt unterſuchen und beurtheilen, die
geubte Sinnen haben, 28) denen es zukommt, und die ihnen
naher, als wir ſind. Nur behalten wir vornehmlich aus der
Ermahnung unſerer ſo genannten neuen Propheten, das alte
und uns nothigſte: Daß wir nehmlich von Sunden abtreten
und Buſſe thun ſollen. Dann wie dieſes dem Willen des
HErrn gemaß iſt, 2o)und wie uns unſere eigene Noth, ſo uns
auf dem Halſe liegthierzu antreibet; So ſind wir um ſo viel—
mehr verpflichtet, allen denen, ſo uns zur Buſſe weiſen, Gehor
zu geben, und wenn ſie auch ſchon Phariſaer ſeyn ſolten. Sin—
temahlen in ſoweit dieſer ihre Lehre mit dem reinen und un—
verfalſchten Worte GOttes uberein kam, unſer Zeyland ſeine
Junger ſelbſten dahin anwieß, daß ſie derſelben Folge leiſten
mochten. Ja, er befahl ihnen mit ausdrucklichen Worten:
Quicquid dixerint vobis, facire! Was ſie euch ſagen, daß ihr
halten ſollet, das haltet und thut! zo)

Wann wir uns nun mit den reuigen Niniviten im Sack
und in der Aſche erniedrigen, z31) hiernechſt aber die Augen
unſers Glaubens hinwieder auf das erhohete eamm GOt—
tes richten, 32) auch endlich gleich jenen klugen Jungfrauen
unſere Lampen beſtandig geſchmucket halten; 33) beſonders,
da wir den Tag und die Stund der andern Zukunfft unſers
Heylandes nicht wiſſen, za) als welche auch ſelbſt den Engeln
verborgen, 35) (obſchon unſere obige Propheten die Zeit dar—
au determiniren wollen;) So werden wir, (geſetzt, daß auch

alies
27) Pſalm. 7. to. 28) Ebr. j. 14. 29) Maith. z,2. 30) cap. ib. 31)

Jon. 3, ſ. 6. 32) Joh. 1, 29. 33) Matth. 25,7. 34) Matth. 25. 13.
39) cap. 24. 36.
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alles Verkundigte in ſeine Erfullung gehen ſolte,) dennoch
ohnerſchrocken ſeynund den Richter der Lebendigen und Tod.
ten 6) it  dz m zreu en empfahen konnen. 37) Gleichwohl iſt
nothig, daß wir einander immer zuruffen:

Walhet! 38)E

S ers letzo nVn Lleſet: Der MerCt
Wohl. hleraVff!l

zs.)act. i, 4t. 37) 38) Matih. 24. 39) ib. v.ij.
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